
Kooti_lt die fa. ~la häufiger ist (PRINCE et Q\RTER in Watmnia 11, 1977: 331- 33$). Eine mediterrane Sippe 

mit horstig behaarten Synfloreszel1zen verdient nach FL EUL 1976 vielleicht elen Rang eigenen 

(bei hRAKovA serriolä coriam2 (SCHULTZ BIl',) RrCH., Griechenland). 

Glwr.: Die 1O._an des Ufiip<.iütglichen Ar~ sind hall:U: kaum mehr tä .. tellbar. 1m i,lHtditerrall-ül'lenta

lisch-pontischen Gebiet wohl .lIitnisch, im ttQrdlichen Zentraleuropa m Archäophyt kulturab~, in 

Englmd nach CI.APIiAM et al. 1961 .. probably native", in Norwegen, Finnland und Nordrußland nur vornlnrge

hend synallthrop, Außerhalb des Kartenausschnittes synanthrop in Zentraliithiopien, Südalrika (trockenere Teile 

des nördlichen und S.), im ganzen australen Australien, Tasmanien und Neuseeland, im ,uJSlralen 

und In - temp AM (mtmals 1W,ltWl Massachullett6, 1891 aus Kanada a~), Zentral-Mexiko, seit: 1"3 auf 

da Cunha, IV Ostasiea nur kürzlich lWl WladivVoa.d angegebea (Bot. Sh. 63, lJ78: 388), auch am 

minlerei1 Amur. Neu für Libyen: JEFFREY in IIülil.os 1979, nachJMTü EL-GADI 1<)!n nur kultiviert! 

Höhen: Auch :löhenverbreitung zeigt die Nordgren7e die an warme Sommer: m 

Tiral bi:; 990 m, in Wallis bis l~6.CUl, im Jura w /l00 m, bis 1 O;iOm. Italien O-liOO m, Nor!.l1.ilJ:i.!ioIten
V_land bis 800m, l'lirkei O-t750m, Iran b1$ I250m, Af~istan l6ll-3100m, WesdUmalaja-Wattibet 

1800-3600 m, SUdt.Ft.bien 1700-2360 m. 
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Fl. 1_, MALM<DWN 1982. 
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Na.chtrag: Sa SW-AFR; Ml:.,RXMÜLLbR, 11" et RQLiSbl:.ß., H. in Bot. Staat;ls. München 20,1984: 
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531\ Ltlctuca L. 

Tu,.; Innerhalb der sect. ~ist L. s4iipMnahe mit L. lllkaica FISCH. et MEY. v~rwll1dt. Im ütlerschnei-

dllrlg,t;hei,h be;llcr }\rten nach Ft SSSR 19M 'Cbergang.~ron;ien vor (Bas~hkirien, W6fonesh, 

Done/k), die der Areale gegeneinander noch unsicheL Andererseits steht beiden auch L. 
sernola L. (K 5JSu; ~~hr nahe. J:::.iue als L. saligl1.a Val'. runcinata GREN. et GUDR. beschriebene form wird auch als 

B~ L. salign<t X L serrtoa gedeutet. 40011 L altai:ca, und L. serril1la bastardieren nach Fl. 5SSR 1964 

mimna.nder. N<l~ PEaAxovA ""'$fehen si;ehd1ese beiden Arten in der Ptppusstrukturnllher als L. ~ •. L. 
altalLz und L. sind nach SSSR 1964 polymorph, Es werden keine iniraspezifischen von 

pfLmzengeographischcm Wert unterschieden, nach der Blattform einige l'ormen der Varietäten. 

ctHtr.: Beidei Arten sind f~tive H"'yten und n$gea zur A~usweitung.an 'Ruderal$tt.ftdOtten. 

Andererseits ist L. sNif,na in lOalturopa im Rückgang, SO wwen in delfN~deriandel1 n~h 195081' noch 2 
von 1'6'N achwefSl:l1bestätigt, äl1n!tclr ist der m und in Hessenl111tl bei 

Art erloschen. Spontaneität mancher Vorkommen (z, Steiermark, Schlesien) unsicher. 

wächst salignd auf den Azor~t1 Miguel), (m) - sm (Wllp) Kaliforuicu,Oregon, g,;1nzen 

au~~m Austraßmi ~lten immJ'Itt'AM (Blle~ Aires, NrtltJuefi). Beidt .Ant'n sind im ~ten Tei.l des Areals 

selten, so in der Moldau-SSR, Nord- Zentralfrankreich, in Slowenien, K1S'lcbl:an und P'lListina, 

eini~aßen h~q'm mittel~t-balc - FUf1. 
hJilben von !~, Afghwm$tt.ft und B~en (Fl. SS8R 1964) wett!env<>n Fl. Iranlba 1977 und Opt. rast. 

B~schk" ASSR 19GG riicht bestätige 'Nach KRYLOW 1949 liet;t Omsk eine alte (unter ;aligna) 

VOL dem nürdlichen Saudiarabien von \lH1AHID 1978 genauerel'undortsbezcirhnung gell2lnnL Nach 

Hu 1965 von Lli,VlüLL.E in Cat.l'1. lun-Nan 15115: 46 gen .... m (auch einevou'. teniana ßMUV. ex LEvL.) 

a.n: In ~~ l1ur plan"-kollin, inm-$Ill bis in die mittlere Betgstuk Auvetpe bis 80~m, italien 
0-1000m, Velebl~ ~-1000rn, Zypern 300-161rom, Türkei Q-2400m, L. altaica in Dagestan höher als L. 

saligna: ~MARDA NESSLER FEMKOY.i\ 977, Atlas Netherl. Fl. SEBALD SEYflOLD 

1~. - L. altaia; Tl{ FEMXOV.{ 1'77. 

Bnf.'WUrf: JÄQ~. 
Kor!"": FEDJAfE\VA 1986, ROMO vid. 1987, 

538 d Lactuca virosa L. 

Zusammen mit L. 1.., L. L. (K 538 L. saligna L. altaicd fiSCH et MEY, (beide 

K L. lividä BOiss. et REUT (zentralibetimo), L. georgicä GROSSH, (südrauc-tU!\.m/hno), L. scarioloides 

BOISS. (soanat - westiranf fmo) und L. aculeata BOISS. (zentralanat - westiranf fmo) bildet Lvirosa L. die 

westeurasische sect. Lactuca subsect. Lactuca. Am nächsten stehen unserer Art nach FEMKovA 1977 L. livida und 
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L. georgica. In den französischen Floren wird Lvirosa meist als Subspezies von L. serriola geführt. L. virosa ist 
mäßig polymorph. Auf Marokko ist die cornigem (PAU et FOeHI.,lUER) EMB, 'MAIRE beschriinkt (vgl. Ei, 
Aus Frankreich werden V~rietäten die Jltlvida GRFN, GODR" dort tideren Lagen 

ein, die vaL virosa ist in SüJfrankreic:h am Gebirge gebunden. Aus Sardinien nennt FERAKovA 1977 eine val'. 

cruenta REVERCHON. 
Chor.: Die Heimat der früher (z, B. in Niederösterreich noch 1916) als Narkotikum angebauten und oft IlUf 

Kultur verwilderten ist schwer abzugrenzen, In England nach CLAPHAM et al. 1962 wahrscheinlich 

heimisch 1570 angegeben) dort oft "banks neM sea". heimisch westmedfmo 

(feuchte Waidli<lhtungen), wahrscheinlicI. Wf synanthrop in Bayern (KaACH et FISCHER 1979, dort an Weißjl1ra~ 

kalke geblmdeo., auf Waldlichmngen, nichtNderal, wohl.erst nach 1970 $ngebü~, IIIJs älterer Zeit nur wenige 

vorübergehend\" Vorkommt'fl hekannt), Tralien nach !"rr:"NATTI 19S1 selten, meist Relikt alter Kulftir und het:b:: 

Rückg:uJt;, ebenso in Schweiz. auf Kalk, Süden 

ADgaben au, europäi,dl~!l Türkei 1966, 1976) von DAYIS 1975 nicht Nidu 

in der Sowjetunion (Fl. SSSR 1964). Synanthrop auch in der CSSR (DosTAL 1982, nicht Fl. Eur. 1976). Du. 
Vorkommea auf den Baleuea ist unsicher. In Rumwan echer nur sYl'llUthrop. PUr Mazedonien (HAYEK 19)1) 

fehlen genauere Angabctl" ~ERAKovA auch ,ibanon, Haiearen, Korsika, 

Kreta, Ustica, Malta. Nach Floren diese fraglich, sie werden g"r nicht ,'rw:i1mt. 

Höhetu M$tOkko 1000-2300 m, ZentraUrankreich bis 1000 m, Wal!ls bis 156<lm, Tirol bis 7oom, Jura 

6QOm. 

K: K :f!l':'1'tAKovA 1977; TK SCHMUr:Kl'R 1936, GU!N1'" 1949, SCHUM,~CHER 1 ')17. KltACH er F~CHER 1979. 

Entwurf: J;\GER. 

Korr.: PIGNATTI vid, ROMO 1987. 

a LactuCtt perenms 

Tax.: L ~nnis L. WIrd :nach Fl. Eur. 1976 in die Sektion La!:tuca gestell" nimmt hier aber eine 
Stellung ein, Primitives Genom, fehlenclc '1hstardierung und geringe intraspezifi,che Variabilitäl unterstreic11cn 

die Selbständigkeit der Art lassen hohes phylogenetisches schliel\ctl (SLAVfK 1%6), Die nächsten 

verwandtscllaft\ichen Bezi."llliilgen ha1. L. plirennis nach FliMKOV;\ 1))77 zu L. tliUIil"l'Ilna POURR. Wld L. 
BOISS. (subsect.: Cyanicae De.). 

WahrSebtiillich stammen sie von gleichen Ahnea 'Wie die a.!riIwt!schen Arten der L Cltftensis 

V crwandtschaft ab (STEIHlINS 1937). In Süd spanien granatcnsls CHARPIN fERN.-CASAS, 

Chor.: perennis in ihrem gesamten nur sehr zerstreut Südwärts feichen isolierte 

Vorkommen bis in Gebirge des Mediternutgebietes. Der Schwerpunkt liegt in der Berg- und 'flilgelstufe 

Submediterranen Unterregion und in ~gelländern der südlichen Subatlantis~ und Zei1trnleUropäis 

Provinz. Ostw;irts klingen iht'e Vorkommen in Siebenbütgen und dem nördlichen Balkan (östlichh s 

Madara, 1966, Prilep, WEl.TSCllEW et südlich bis Drenovo Nidze in West 

mazedoni.:n (BORNMÜLLLR 1925-192S). Fraglich (vorübergehend :;ynanthrop?) :;ind Angaben au:; Minsk 

Warschau (FER,~KovA 1977), 

Aus Frankreich liegen I, nur Angaben vor (Rouy BONNllllZ 923). Selten svt1al~[rlrl)n 

d.en Niederlanden. NachPn:Al<ovA 1'17m'der euro~t!n Türk\d, _t nach DAVB1975. AlmAns et al. 

geben Catse\alalls fraglich m. S06 197\i fihrt den 'Viilany Hegy in Südungarn mtt~ AUf. 

Nach von SLAViK 1966 hat L. perennis ~ährend des Pleistozäns Populationen von L. temr 

nma 1m !pcngebiet entwickelt. L. tellcnima blieb an den klimatisch Lokalitiiten erhalten, 

während Hc.b J.... perennil wWscheinlj,ch.!tu letzten l~!klzial aus q~m westsubJ!lleJit~ranen Gebi«nach O~" 

(I1lyrien, Bükan, Siebeb~en, UngUn, Slowakei} und im PostgLlzial nach NoMen ausbrei,ete. Sie hat' 

edaphisch-klimatischen Grenzen erreicltl und zeigt keine weitere Aushuitung (SLAvfK 1966). 
L. ist eine An natürlich w,lldfcindlicher Xerothermstandorte mit Vegetation, Auffallend 

Bevolwgulig von Flul)tii!crn (z. B, : Etsch, Eisack, Inn; P,1l1nonien: Donau, Waag; \Vestdeutschland: 

iUlein, Mosel. Main; MitteWeutschlandl Saale, EIbe, Böhmen: Eibe, Moldau) mit felsigen Tlflhängen 

trocken~ Klimarn,dmgungen. 
Höhen: 1., J;erennis: Vdebit 400-'1 Mazedoniell 300 m, 90C Ost-Bulgarien 550 m, Slmvakei (115-

250-650 verbreitet, bis 1 Böhmen 200-400 Schwvlbiscbe Alb bis 111, Tirol 

1700 m, j\l;fa hi~ 1250 m, Wallis bis 2110 kU. Italien 100-1500 (2000) 111, 

L. ten~Il"'1 Marok:a<Njl!l 2800 tri. "'1.. graeca •• ABatolien 1100,-2440 m, 1'h~en bis 2400 m. 

K: L. ~s: K SLAm '1966, KNM'p1'979, HA'm< 1'82; TKmPAiNOW 1943,JUllKO 1951, STÖCKER 

SIAVfK l%h, 1980, KUB.h 1970, RAUSUIEHT 1972. - tenerrimä: SLAVfK KNAPP ; TK KNOOHE 

1922, GUlNEA 1949, VH;O l TlONADA - L. gr'ICCtI: TK DAVIS 

Entwwrft1bAPP. 

Korr.: PlGNATTI 1975, B"REISTROFFIllI. 1975, Bou)s 1975, FEKE'l'll vid. 1975. 


